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„Mit seinem Hobby Gutes tun, ist cool“
FRANKENTHAL. Johannes Gans war
gestern Abend einer von vier Spie-
lern der TG Frankenthal, die die Zu-
schauer in der Halle Am Kanal beim
Benefizspiel „Hockey gegen Krebs“
begeisterten. In der Halbzeitpause
berichtete der Kapitän der Turnge-
meinde über Wetten mit alten Ka-
meraden und das Erlebnis, mit
Weltmeistern und Olympiasiegern
auf dem Platz zu stehen.

Herr Gans, als Zuschauer kannten Sie
das Benefizspiel „Hockey gegen Krebs“
ja schon. Aber wie ist es als Spieler?
Was sagen Sie zur Atmosphäre?
Es ist so wie jedes Jahr sehr gut. 1000
Leute in der Halle. Es macht Spaß. Die
Leute haben gute Laune und machen
auch ordentlich Lärm da oben.

Ausverkaufte Halle wäre auch mal
wieder schön für ein Heimspiel der TG
Frankenthal ...
Ja, ich denke gegen Ludwigsburg vor
ein paar Wochen waren wir schon gut
dabei. Aber das hier ist überragend.
Da müssten wir mal wieder ein Vier-
telfinale um die deutsche Meister-
schaft hier spielen, damit so viele
Leute kommen.

Was war die erste Reaktion, als Sie er-
fahren haben, dass Axel Schröder Sie
gerne in der Mannschaft hätte?
Ich bin auf jeden Fall dankbar für die
Erfahrung. Gut, dass ich so eine Chan-
ce bekommen habe, mit all den Olym-
piasiegern und Weltmeistern zusam-
menzuspielen.

Deren Tempo ist auf dem Feld schon
ein anderes, als wenn man es von der
Tribüne aus beobachtet, oder?

INTERVIEW: Johannes Gans, Kapitän der TG Frankenthal, in der Halbzeitpause des Hockey-Benefizspiels „Hockey gegen Krebs“

Auf jeden Fall. Die spielen schon an-
deres Hockey als wir im Training.
Aber es macht riesigen Spaß.

Als Kapitän der Turngemeinde – wen
würden Sie vom heutigen Abend gerne
in der Mannschaft bei der TG sehen?

Niklas Wellen ist schon sehr schnell.
Der wäre was für vorne rein. Den
könnten wir mal verpflichten.

Da fehlt aber wohl noch ein bisschen
Kleingeld, oder?
Ja ja, ein bisschen nur. (lacht)

Es gab keine einzige Trainingseinheit.
Wie klappt das Zusammenspiel mit Jo-
nas Fürste, Tibor Weißenborn und Co?
Man muss einfach reinkommen, das
Feeling für das Spiel bekommen.
Dann denke ich auch, dass es etwas
besser wird in der zweiten Halbzeit.

Ihr Abteilungsleiter Timo Schmieten-
knop hat im Team Ten ja schon mal gut
vorgelegt mit drei Toren vor der Pause.
Bei Ihnen klappt’s bislang noch nicht.
Haben Sie eine Wette laufen?
Nee, gar nicht. (lacht) Aber mit Cars-
ten Peikert (Torwart beim Team Ten,
die Redaktion). Er hat gesagt, er kriegt
heute kein Tor von mir rein. Aber ich
habe ja noch 30 Minuten Zeit.

Dann müssen Sie aber noch Gas geben.
Auf jeden Fall. Ich bin guter Dinge.

Obwohl Sie bei der TG in der Halle Ver-
teidiger spielen?
Ja, ist ein bisschen ungewohnt. Aber
das passt.

Was sagen Sie zur Veranstaltung „Ho-
ckey gegen Krebs“?
Klasse. Alleine, was jetzt wieder an
Summen für den guten Zweck gesam-
melt wurde. Super, dass man mit sei-
nem Hobby etwas Gutes tun kann.
Das ist einfach cool.

Was geht noch für das Team „Hockey
gegen Krebs“ in der zweiten Halbzeit?
Sie liegen 6:11 zurück ...
Wir müssen hinten ein bisschen bes-
ser verteidigen und vorne ein paar To-
re mehr schießen.

Aber verteidigen wollen die Leute doch
nicht sehen bei so einem Spiel.
Ja, klar. Aber sonst gehen wir mit
10:20 vom Platz. (lacht)
| INTERVIEW: CHRISTIAN TREPTOW

Johannes Gans hat in der zweiten
Halbzeit dreimal getroffen. Er verlor
aber mit der Auswahl „Hockey gegen
Krebs“ gegen das Team Ten 14:18.

GEROLSHEIM. Nach einem spielfrei-
en Wochenende bekommen es die
Keglerinnen des TuS Gerolsheim in
der Zweiten DCU-Bundesliga Nord
am Sonntag (12 Uhr) auswärts mit
Tabellenführer DJK/AN Großost-
heim zu tun. Weil die Bahnen der
Gastgeber schwierig zu bespielen
sind, erwartet TuS-Sportwartin Tina
Wagner für ihr Team nicht allzu viel.

Die Anlage im unterfränkischen
Großostheim sei schon etwas in die
Jahre gekommen und nur wenig
holzträchtig, berichtet Wagner. Der
Heimschnitt des Bundesligaabstei-
gers, der sich auf direktem Wieder-
aufstiegskurs befindet, beträgt nur
2533,83 Kegel. „Sie beherrschen ihre
eigenen Bahnen aber perfekt, wäh-
rend sich die Gästeteams dort extrem
schwer tun“, sagt Wagner. In dieser
Saison hat die DJK/Alle Neun noch
kein Heimspiel verloren. Im Gegen-
satz zu den TuS-Damen, die aktuell
mit 12:14 Punkten Tabellensechste
sind. „Deshalb wäre es natürlich
schön, wenn wir auswärts zwei Punk-
te holen könnten. Vielleicht erwi-
schen wir sie nach der Pause ja auf
dem falschen Fuß“, meint Wagner.

Um in Großostheim zu gewinnen,
müsse man jedoch 2600 Kegel fällen,
schätzt die Sportwartin. „Dazu ist ei-
ne kompakte Mannschaftsleistung
ohne Ausreißer nach unten erforder-
lich.“ Der TuS vertraut morgen auf die
gleiche Aufstellung wie in den ver-
gangenen drei Begegnungen: Simone
Baumstark und Tina Wagner bestrei-
ten den ersten, Anita Reichenbach
und Sonja Köhler den zweiten Durch-
gang. Dann gehen Michaela Houben
und Sarah Rau auf die Bahnen. Ersatz-
spielerin ist Jessica Hauptstock. |gnk
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TuS-Damen beim
Tabellenführer

„Gekkos“ zu Hause Außenseiter
VON CHRISTIAN TREPTOW

DIRMSTEIN. Es ist die berühmt-be-
rüchtigte Herkulesaufgabe, vor der
die Oberliga-Handballer der HSG
Eckbachtal am Wochenende stehen.
Am Sonntag (17 Uhr) gibt der Tabel-
lenzweite SF Budenheim seine Visi-
tenkarte in der Pfalz ab.

HSG-Trainer Thorsten Koch ist etwas
entspannter, obwohl sich im perso-
nellen Bereich keine Entspannung ab-
zeichnet. Ein bisschen gelassener ist
er, weil seine Mannschaft am vergan-
genen Wochenende beim Mitaufstei-
ger TV Homburg gezeigt hat, dass sie
auch ohne den verletzten Torjäger
Maximilian Schreiber bestehen kann.
29:27 gewannen die „Gekkos“. „Es
war ein schwieriges Spiel. Wir haben
gut gestanden. Es war ein dominantes
Auftreten“, befindet der Coach. Das
Team habe Selbstvertrauen getankt
und gesehen, dass es auch ohne
Schreiber gehe.

„Max kann in engen Situationen
auch mal eins gegen eins gehen. Da ist
er einer der Stärksten in der Liga. Der
Rest muss mehr arbeiten für die To-
re“, erläutert Koch. Die Folge: Die
Spielweise der HSG verändert sich
zwangsläufig. „Wir müssen dann den
Ball mehr laufen lassen, spielerische
Lösungen finden, mit mehr Handball-
Sachverstand und Übersicht spielen“,
erklärt Koch den Unterschied in der
Spielweise seiner Mannschaft.

In Homburg erfüllte sich auch

HANDBALL: Oberliga-Aufsteiger Eckbachtal erwartet Tabellenzweiten Budenheim
Kochs Hoffnung, dass Spieler wie Juli-
an Pozywio ihre Chance nutzen und
in die Bresche gesprungen sind, Ver-
antwortung übernommen haben.
„Julian macht den entscheidenden
vorletzten Treffer mit einer super Ein-
zelaktion“, freut sich Koch.

Die SF Budenheim werden ein an-
deres Kaliber. „In Budenheim waren
wir chancenlos“, erinnert sich Thors-
ten Koch an das 25:37. Die Sport-

freunde wollen um die Meisterschaft
mitspielen. „Und sie hatten Hochdorf
am Rand einer Niederlage. Allerdings
haben sie sich am vergangenen Wo-
chenende beim 23:24 gegen Mül-
heim einen Ausrutscher erlaubt.“ Die
erste Sieben der Budenheimer sei top
besetzt. „Die SF sind der Topfavorit
am Sonntag. Der Rolle werden sie
auch nicht aus dem Weg gehen“, ora-
kelt Koch.

Hat er recht? „Wir sind der Favorit“,
sagt SF-Coach Volker Schuster. „Aber
in Dirmstein haben noch nicht viele
Mannschaften gewonnen.“ Sein Team
sei nach der ersten Heimniederlage
gewarnt, dass es eine schwere Aufga-
be werde. Er erwartet eine Reaktion
von seiner Mannschaft. „Die Jungs
wissen, was schlecht war und neh-
men die Partie ernst“, ist er über-
zeugt. Fehlen wird ihm Arne Teschner
(Mandelentzündung).

Bei den Gastgebern erschweren
verschiedene Faktoren die Kaderzu-
sammensetzung. Thomas Betz plagen
weiterhin Knieprobleme. Und die A-
Jugend hat am Sonntag ihr Spitzen-
spiel gegen die HSG Dudenho-
fen/Schifferstadt, weshalb aus einem
Einsatz von Nisse Nehrdich und Timo
Kluzik wohl eher nichts wird.

René Kemeter ist wieder im Trai-
ning. Und auch Lukas Stürze habe sei-
ne Rolle in Homburg gut gespielt.
„Man sieht bei ihm natürlich den Trai-
ningsrückstand. Aber er ist souverän
aufgetreten“, lobt Thorsten Koch sei-
nen Winterzugang.

Damm vertraut auf Siegeswillen
VON CHRISTIAN TREPTOW

FRANKENTHAL. Vorletztes Saison-
spiel, letztes Auswärtsspiel: Hallen-
hockey-Zweitligist TG Frankenthal
ist morgen (11 Uhr) beim Limburger
HC gefordert. Ein ähnlich deutliches
Resultat wie beim 14:5-Sieg im Hin-
spiel erwartet TG-Trainer Hans-
Christian Damm nicht. Die Hessen
haben sich seitdem gefangen und
können befreit aufspielen.

Das war schon eine beeindruckende
Vorstellung: 14:5 schoss die Turnge-
meinde am 16. Dezember den Lim-
burger HC aus der Halle. Dabei bot die
Mannschaft von Trainer Hans-Chris-
tian Damm phasenweise sehr gutes
Hallenhockey und nutzte eiskalt die
sich bietenden Gelegenheiten. Es ist
der bislang höchste Sieg der TG in der
Saison.

Doch mit einem erneuten Kanter-
sieg rechnet Damm diesmal nicht.
„Da wird Limburg wohl was dagegen
haben“, sagt der Übungsleiter. Heißt:
Neues Spiel, es geht wieder bei 0:0
los. „Und es ist auch noch auswärts.
Das sind noch mal andere Vorausset-
zungen“, betont Damm.

Groß darauf hinweisen, dass das
Hinspiel morgen keine Rolle mehr
spielt, müsse er gegenüber der Mann-
schaft nicht. „Da brauche ich keinem
etwas erzählen. Die haben alle schon
genügend Spiele auf dem Buckel.“

Hinzu kommt, dass sich der Lim-
burger HC seit dem Debakel in Fran-

HALLENHOCKEY: Zweitligist TG Frankenthal morgen in Limburg – Noah Frank fällt aus
kenthal gefangen hat. In diesem Jahr
stehen für die Hessen zwei Siege ge-
gen TEC Darmstadt und Rüsselshei-
mer RK zu Buche. „Limburg war in ei-
nem kleinen Loch. Das kann passie-
ren. Aber der LHC hat sich wieder ge-
fangen“, hat Damm beobachtet. Des-
halb dürfe man die Mannschaft nicht
unterschätzen. Mittlerweile steht
Limburg auf Rang drei, ist raus aus
dem Kampf um den Klassenverbleib.

„Limburg hat sich aus dem Schla-
massel rausgezogen, kann jetzt be-
freit aufspielen und auch was auspro-
bieren“, sagt Hans-Christian Damm.
Im Umkehrschluss liegt der größere
Druck morgen bei der Turngemeinde.
„Aber wir sind die Mannschaft mit
dem größeren Siegeswillen“, ist
Damm von seiner Truppe überzeugt.
Denn nur mit einem Sieg bleibt sie
Spitzenreiter Ludwigsburg auf den
Fersen. Die Schwaben müssen bereits
heute beim Rüsselsheimer RK ran.
Klar drücke man dem RRK die Dau-
men, lässt der TG-Coach durchblicken
und lacht. Er werde aber nicht den
ganzen Samstagabend vor dem Live-
Ticker sitzen.

Wirklich komplett war seine Trai-
ningsgruppe in den vergangenen bei-
den Wochen nicht. Abi- und Studien-
prüfungen standen für einige Spieler
auf dem Programm. Entscheidend sei
das in dieser Phase aber nicht mehr,
betont Damm. „Wir sind im Flow.“

Noah Frank, der bislang den an der
Schulter verletzten Lauritz Fuchs gut
vertreten hat, fällt jetzt selbst aus –

mit einer Reizung im Handgelenk. Als
Alternativen stehen Henry Zettler
und Erik Kohlmann auf Damms Zet-
tel. „Vielleicht spielen wir aber auch
mit fünf Verteidigern“, lässt sich der
Coach alle Möglichkeiten offen.

Richtungsweisende Derbys
VON MARCUS ZEMIHN

FRANKENTHAL. Sowohl bei den Da-
men als auch den Herren in der
Handball-A-Klasse stehen rich-
tungsweisende Derbys an. Bei den
Herren empfängt der Zweite SG
Lambsheim/Frankenthal Verfolger
HSG Eckbachtal II. Bei den Damen
kann zwischen den gleichen Verei-
nen eine Vorentscheidung im
Kampf um Rang drei fallen.

Herren, A-Klasse
SG Lambsheim/Frankenthal – HSG
Eckbachtal II
Die SG hat noch Hoffnungen auf den
Titel. Dieser Zug dürfte für die HSG
auf Rang drei abgefahren sein. Aber
vielleicht geht noch was in Richtung
Rang zwei. Voraussetzung: ein Erfolg
im Derby. Bei der HSG schaut man
schon in die Zukunft. Die „Zweite“
wird künftig als U23 firmieren.
Sonntag, 15.15 Uhr, Sporthalle And-
reas-Albert-Schule, Frankenthal

TG Oggersheim II – SC Bobenheim-
Roxheim
SC-Spielertrainer Bastian Puppe ist

HANDBALL: Bei Damen und Herren Lambsheim/Frankenthal gegen Eckbachtal
relativ gelassen. Da der TV Edigheim II
sein Team abgemeldet hat und als
erster Absteiger feststeht, ist sein
Team als Vorletzter derzeit gerettet.
Doch der Abstand zum Schlusslicht
beträgt nur zwei Zähler. Ein Sieg beim
Drittletzten TG Oggersheim II würde
die Nerven weiter beruhigen.
Sonntag, 15.30 Uhr, Sporthalle IGS-
LO, Ludwigshafen

Herren, B-Klasse
TuS Neuhofen II – HSG Epp-
stein/Maxdorf
Erst ein Sieg steht für den Vorletzten,
die HSG, zu Buche – gegen den TuS
Neuhofen II. HSG-Spielertrainer Mar-
cel Müller hofft, dass das Erfolgser-
lebnis wiederholt werden kann.
Samstag, 20 Uhr, Rehbachhalle,
Neuhofen

TSG Haßloch III – HSG Eckbachtal III
Das Hinspiel war mit 52:24 eine sehr
deutliche Angelegenheit für die HSG
III. Da ist das Team von Coach Rainer
Schantz schon ein bisschen unter
Druck, diese Leistung zu bestätigen.
Sonntag, 18 Uhr, TSG-Sportzent-
rum, Haßloch

Frauen, A-Klasse
SG Lambsheim/Frankenthal II – HSG
Eckbachtal
Der Sieger dieses Derbys hat am Ende
gute Chancen auf Platz drei. Auf dem
steht aktuell die HSG mit zwei Zäh-
lern Vorsprung auf die SG. Mit einem
Sieg können die Eckbachtaler von
Platz zwei träumen. Zwei Duelle der
beiden Teams gab es bislang – in der
Runde und im Pokal. Beide Spiele gin-
gen an die HSG.
Sonntag, 15.30 Uhr, Schulsporthal-
le, Lambsheim

SC Bobenheim-Roxheim II – HSG
Mutterstadt-Ruchheim III
Das Hinspiel war eine knappe Sache:
19:20 verlor der SC und sinnt nun auf
Wiedergutmachung. Die Mannschaft
von Trainerin Stefanie Kundel fand
danach besser in die Saison, ist der-
zeit auf Rang fünf und damit drei Plät-
ze besser als die Gäste postiert. im-
mer besser zu sich und liegt mittler-
weile mit 10:14 Punkten und Rang
fünf drei Ränge oberhalb der Gäste.
Der Abstand beträgt nur zwei Punkte.
Sonntag, 19 Uhr, Sporthalle Pesta-
lozzischule, Bobenheim-Roxheim

Klassenerhalt fast sicher
VON MARCEL BÖHLES

FRANKENTHAL. Fünf von neun Spiel-
tagen hat Aufsteiger SK Frankenthal
in der Schach-Oberliga bereits hin-
ter sich. Mit einer ausgeglichenen
Ausbeute von 5:5-Mannschafts-
punkten hat der SKF den Klassen-
verbleib schon fast sicher. Vor dem
sechsten Spieltag beim SK Altenkir-
chen zieht Vereinschef und Mann-
schaftsmitglied Bernd Kühn daher
auch eine positive Zwischenbilanz.

Zuletzt hatten die Frankenthaler in
Worms (2:6) und gegen den saarlän-
dischen Vertreter Caissa Schwarzen-
bach (3:5) zwei Niederlagen in Folge
einstecken müssen. „Gegen Worms
war die Mannschaft insgesamt etwas
übermotiviert“, räumt Bernd Kühn
ein, „so haben wir höher verloren als
eigentlich notwendig.“

Auch er selbst sei mit einer höchst
riskanten Eröffnungsvariante ins of-
fene Messer gelaufen, gibt der Vorsit-
zende zu. Gegen Schwarzenbach hät-
te er sogar seine Partie gewinnen
müssen, übersah jedoch zweimal den
einfachen Gewinnzug. So unterlag

HALBZEITBILANZ: Aufsteiger SK Frankenthal spielt gute Rolle in Oberliga
Frankenthal am Ende doch noch und
fand sich danach im Mittelfeld der Ta-
belle wieder.

Aber dennoch: Für einen Aufsteiger
hat sich Frankenthal gut in die Liga
eingeführt, wird aller Voraussicht
nach die Klasse halten. „Aus den vier
Spielen sollten wir mindestens noch
drei Punkte mitnehmen“, glaubt
Kühn. Als Favorit geht der SK Fran-
kenthal am Sonntag in das Auswärts-
match in Altenkirchen. Dann warten
noch die beiden Mannschaften aus
Saarbrücken, bevor es in der zentra-
len Schlussrunde gegen Titelfavorit
Landau geht.

Den Finalspieltag richten die Fran-
kenthaler in Studernheim aus, wo sie
jüngst auch ihre Weihnachtsopen
veranstaltet haben. Zufrieden zeigt
sich Bernd Kühn schließlich auch mit
den Einzelleistungen der Spieler.
Überzeugen konnte bislang vor allem
Albert Syska, der am vergangenen
Spieltag erstmals in dieser Spielzeit
verlor. Aber auch die beiden Neuzu-
gänge Guido Neuberger und Bern-
hard Beyer hätten sich sportlich und
menschlich hervorragend in das
Team eingefunden.

Würde sich über Niklas Wellen als Teamkameraden in Frankenthal freuen: TG-Kapitän Johannes Gans. FOTO: BOLTE

Wird gegen Budenheim wohl einiges
zu tun bekommen: HSG-Keeper To-
bias Häuselmann. ARCHIVFOTO: BOLTE

DER GEGNER DER TG

„Es war ein Ausrutscher. So ist es
manchmal im Sport“, sagt Marcus
Gutz, Trainer des Limburger HC,
über das 5:14 seiner Mannschaft im
Hinspiel. „Wir haben uns noch mal
das Video angeschaut. Alles ist schief
gelaufen.“ Überhaupt sei das Wo-
chenende damals – Limburg hatte
zwei Tage zuvor in Rüsselsheim verlo-
ren – eine Katastrophe gewesen.
Doch das ist jetzt vorbei. „Die Spieler
wollen beweisen, dass sie es besser
können“, sagt Marcus Gutz. Und na-
türlich hat er als Coach auch den ent-
sprechenden Plan. „Wir haben uns
was überlegt. Ob’s funktioniert, wer-
den wir am Sonntag sehen.“ Sein
Team könne jedenfalls ganz befreit
aufspielen. „Wir können es locker an-
gehen. Für uns geht’s um nichts
mehr.“ Für Frankenthal ginge es dage-
gen um mehr. Diese für die Hessen
komfortable Situation will Gutz nut-
zen, um dem einen oder anderen jün-
geren Spieler im Kader mehr Spielzeit
zu geben. Verzichten muss er Hans-
Ulrich Schneider und Kay Thomas. |tc

Limburger HC

Musste am vergangenen Spieltag die
erste Niederlage hinnehmen: Albert
Syska. FOTO: BOLTE


